
Florist. Rundbriefe 43 (2009), 17-23 2010 17 

CABOMBA CAROLINIANA (CABOMBACEAE) – NEU FÜR DEUTSCHLAND 

— Andreas Hussner, Ulrich Haese, Klaus van de Weyer  

& Petra Kröning — 

 
Kurzfassung: Im Rohrkolbensee im NSG Teverener Heide (NRW) konnte die 
adventive Wasserpflanzenart Cabomba caroliniana A. Gray (Karolina-Haar-
nixe) erstmals für Deutschland nachgewiesen werden. Im Text werden Bestim-
mungsmerkmale gegeben, und das Vorkommen wird näher beschrieben. Für die 
Zukunft ist mit einer Ausbreitung der Art in Deutschland zu rechnen, da die 
klimatischen Bedingungen in Deutschland keine potentiellen Ausbreitungsbar-
rieren erkennen lassen. 
 
Schlüsselwörter: Flora von Deutschland, Hydrophyt, submerser Makrophyt, 
Neophyt, Nordrhein-Westfalen, Pflanzenbestimmung, Wasserpflanze 
 
Abstract: First record of Cabomba caroliniana (Cabombaceae) in Germany.  
Cabomba caroliniana A. Gray (Carolina fanwort) was found in Lake Rohrkol-
bensee in the nature reserve Teverener Heide. This is the first record of this 
species in Germany. The occurrence is described and determination characteris-
tics of this species are given. A spread of this species is expected in the future. 
 
Keywords: Flora of Germany, invasive aquatic plant, submerged macrophyte, 
North Rhine-Westphalia, determination 
 
Einleitung 
Cabomba caroliniana A. Gray, die 
Karolina-Haarnixe, ist eine submerse 
Wasserpflanzenart, die in den sub-
tropisch-temperaten Regionen Süd-
amerikas beheimatet ist. Vielfach 
werden zudem die Vorkommen der 
Art im Südwesten der USA als indi-
gen betrachtet, obwohl MACKEY & 
SWARBRICK (1997) angeben, dass es 
sich dabei lediglich um eingebürger-
te Vorkommen handelt. Die Art 
wächst sowohl in sauren als auch in 
basischen Gewässern, in Seen, Tei-

chen und Gräben sowie in langsam 
fließenden Gewässern (WILSON & al. 
2007). Cabomba caroliniana ist als 
Neophyt aus verschiedenen Ländern 
weltweit beschrieben. Seit dem Jahr 
2006 ist Cabomba caroliniana nun 
auch aus Deutschland bekannt. Die-
ses bis dato einzige bekannte Vor-
kommen in Deutschland findet sich 
im Rohrkolbensee, einem kleinen 
Abgrabungsgewässer im Natur-
schutzgebiet Teverener Heide (Kreis 
Heinsberg) nahe der deutsch-nieder-
ländischen Grenze (TK 5002/3).  
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Beschreibung der Art 
Cabomba caroliniana ist eine meist 
rein submers wachsende Wasser-
pflanze. Die submersen Blätter der 
Pflanzen sind fein zerteilt und ge-
genständig, z.T. auch in dreizähligen 
Quirlen an der Sprossachse angeord-
net (Abb. 1a-c), wohingegen die 
selten auftretenden, emersen Blätter 
schildförmig und ganzrandig sind 
(ORGAARD 1991). Die Größe und 
Färbung der submersen, fächerför-
migen Blätter ist sehr variabel und 
wahrscheinlich durch unterschiedli-
che Umweltbedingungen, v.a. der 
Lichtverfügbarkeit, bedingt. Die 
Blattspreiten weisen linealische bis 
leicht spatelförmige Endzipfel auf, 
die in ihrer Anzahl stark variieren 
können: von 3-20 bis 150-200 bei 
größeren Blättern an der Sprossspit-
ze (ORGAARD 1991, ORGAARD & al. 
1992).  
Die weißen, blassgelben oder pur-
purn gefärbten Blüten von Cabomba 
caroliniana sind lang gestielt und 
stehen einzeln über der Wasserober-
fläche. Sie sind 6-12 mm lang und 
besitzen einen Durchmesser von 6-
15 mm. Der Nagel ist an der Basis 
tiefgelb und verblasst zur Spitze hin. 
Die drei Kelchblätter sind elliptisch 
bis verkehrt eiförmig, 5-12 mm lang 
und 2-7 mm breit; die Spreite der 
drei Kronblätter ist ebenso verkehrt 
eiförmig bis elliptisch, 4-12 mm lang 
und 2-5 mm breit. Die Blüten besit-
zen (3-)6 Staubblätter und (2-)3(-4) 
bauchige Fruchtblätter. Die jeweils 
1-3 Samenanlagen bilden eiförmige 

bis länglich-ellipsoide Samen aus, 
die 1,5-3 mm lang und 1,0-1,5 mm 
breit sind (ORGAARD 1991).  
 
Nach ORGAARD (1991) gibt es neben 
C. caroliniana vier weitere Arten (C. 
haynesii Wiersema, C. furcata 
Schultes & Schultes, C. palaeformis 
Fassett und C. aquatica Aublet) in 
der Gattung, die zusammen mit der 
Gattung Brasenia die Familie der 
Cabombaceae bilden. Da von FAS-
SETT (1953) und ORGAARD (1991) 
bereits umfassende Monographien 
der Familie der Cabombaceae vor-
liegen, soll an dieser Stelle auf einen 
Bestimmungsschlüssel der Familie 
und eine Beschreibung der weiteren 
Arten der Gattung verzichtet werden.  
 
Biologie und Ökologie  
Cabomba caroliniana besiedelt Tei-
che und Seen sowie Gräben und 
Fließgewässer. Sie bevorzugt weiche 
und schlammige Substrate und zeigt 
den besten Wuchs auf stark organi-
schen Substraten. Selten finden sich 
auch Pflanzen auf sandigem Unter-
grund (WILSON & al. 2007). Nach 
ORGAARD (1991) liegt der bevorzug-
te Temperaturbereich der Art zwi-
schen 13 und 27 °C, wobei aber auch 
längere Frostereignisse unbeschadet 
überstanden werden (WILSON & al. 
2007). Durch die Ausbildung von 
Turionen kann die Art auch eine 
längere Eisbedeckung der besiedel-
ten Gewässer überdauern und im 
Frühjahr wieder austreiben (VAN DER 
VLUGT 1994a, b). Wie bei vielen 
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submersen Wasserpflanzen erfolgt 
eine Ausbreitung der Art meist über 
Sprossbruchstücke. Abb. 1d zeigt ein 
Fragment mit einem Turio und einer 
Wurzel. TARVER & SANDERS (1977) 
beschreiben aber auch die Ausbil-
dung von keimfähigen Samen in Ge-
wässern in den USA.  
 
Zur weltweiten Verbreitung 
von Cabomba caroliniana  
Neben den indigenen Vorkommen in 
Südamerika gibt es eingebürgerte 
Vorkommen im Südosten der USA. 
Adventive Vorkommen der Art sind 
u.a. aus China und Japan (JIN & al. 
2005, SCHOOLER & al. 2006), Kana-
da, Neuseeland und Australien be-
kannt (CHAMPION & CLAYTON 2001, 
WILSON & al. 2007). In Europa ist 
die Art aus den Niederlanden, Bel-
gien (DENYS & al. 2003), Griechen-
land und Ungarn (KÖDER & al. 1999, 
SIPOS & al. 2003, SCHOOLER & al. 
2006) bekannt; zudem gibt es Nach-
weise aus Schweden (JONSELL 2001, 
HALLSTAN 2005). Das nächstgelege-
ne bekannte und sehr vitale Vor-
kommen befindet sich in den Nieder-
landen in der Maas.  
 
Das Vorkommen von Cabomba 
caroliniana im NSG Teverener 
Heide 
Im Jahr 2006 konnte der Neophyt 
erstmals im Rohrkolbensee im Na-
turschutzgebiet Teverener Heide ge-
funden werden. Eine weitere Unter-
suchung im Jahr 2008 vom Boot aus 
zeigte, dass sich diese neue Wasser-

pflanzenart in dem eher nährstoffar-
men, mit einer hohen mineralischen 
Trübung ausgestatteten Abgrabungs-
gewässer, welches während der Un-
tersuchung am 4.11.08 eine Carbo-
nathärte von 2º, einen pH-Wert von 
8,1 und eine Leitfähigkeit von 106 
μS/cm aufwies, stark ausgebreitet 
hat und im gesamten Gewässer mit 
unterschiedlichen Abundanzen anzu-
treffen ist. Die Art ist dort nach der 
im Gewässer dominierenden Arm-
leuchteralge Nitella translucens 
(Pers.) C. Agardh subdominant, wo-
hingegen die ebenfalls im Gewässer 
vorkommenden, indigenen Arten 
Myriophyllum spicatum L. und Po-
tamogeton crispus L. nur mit auffäl-
lig wenigen Pflanzen angetroffen 
wurden. An vielen Stellen fanden 
sich Nitella translucens und Cabom-
ba caroliniana in hoher Abundanz 
nebeneinander und nur an wenigen 
Stellen fanden sich Reinbestände des 
Neophyten bis in eine maximale 
Wassertiefe von 4 m.  
 
Diskussion 
Der erste Nachweis von Cabomba 
caroliniana erhöht die Zahl der aus 
Deutschland bekannten aquatischen 
Neophyten auf 24 (HUSSNER 2008, 
VAN DE WEYER & HUSSNER 2008). 
Nordrhein-Westfalen ist dabei mit 
20 adventiven Wasserpflanzenarten 
das Bundesland mit der höchsten 
Anzahl nachgewiesener adventiver 
Wasserpflanzenarten.  
Das Vorkommen in dem vermutlich 
nährstoffarmen Gewässer im NSG 
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Teverener Heide weist darauf hin, 
dass die Art nicht nur in nährstoff-
reichen Gewässern gute Standortbe-
dingungen vorfindet, wie dies von 
WILSON & al. (2007) berichtet wird. 
Auch der pH-Wert des Gewässers 
liegt deutlich höher als der von 
HOGSDEN (2007) für die Art als Op-
timum angegebene Bereich von pH 
4-6. Es ist zu vermuten, dass Ca-
bomba caroliniana durch den Men-
schen in das Gewässer gelangt ist, 
wobei allerdings auch ein Eintrag 
über Wasservögel von Vorkommen 
aus den nahegelegenen Niederlanden 
möglich erscheint. 
HOGSDEN (2007) und SCHOOLER & 
al. (2006) beschreiben negative Aus-
wirkungen durch die Ausbreitung 
von Adventivvorkommen von Ca-
bomba caroliniana auf die einheimi-
sche Wasserpflanzenvegetation. Ne-
ben der hohen Konkurrenzkraft der 
Art können auch allelopathische Ef-
fekte durch Cabomba caroliniana 
eine weitere Rolle bei der Verände-
rung der Artenzusammensetzung 
spielen (ELAKOVICH & WOOTEN 
1989). SCHOOLER & al. (2006) wei-
sen zudem darauf hin, dass Cabom-
ba caroliniana in den neu besiedel-
ten Regionen begünstigt ist, weil 
hier nicht die für sie bekannten Fraß-
feinde Hydrotimetes natans (Coleop-
tera, Curculionoidea) und Paracles 
spp. (Lepidoptera, Arctiidae) vor-
kommen.  
Für Deutschland ist in der Zukunft 
mit einer Ausbreitung der Art zu 
rechnen, wobei neben der natürli-

chen Ausbreitung auch die Gefahr 
von Einträgen in Gewässer durch 
den Menschen besteht, da es sich um 
eine beliebte Aquarienpflanze han-
delt. Die klimatischen Bedingungen 
in Deutschland lassen in Verbindung 
mit dem Lebenszyklus der Art jeden-
falls keine potentiellen Ausbrei-
tungsbarrieren erkennen.  
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Abbildung 1 a-d:  
a) Submerser Spross von Cabomba caroliniana; b,c) submerse Blatter; d) 

Sprossachsenabschnitt mit Blättern und einem Turio. 
a) A submerged shoot of Cabomba caroliniana; b,c) submerged leaves; d) shoot 

fragment with leaves and one winter bud. 




